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LagLSpoLMK.
Der Reichskanzler hat mit seiner Reichstagsrede

über die n e u e Verfassung von Elsaß - Loth¬
ringen eine ziemlich allgemeine Zustimmung ge¬
funden . Ueber Einzelheiten des Gesetzentwurfs gehen
ja die Anschauungen nach wie vor auseinander , aber
der ganze Ton der Rede , die klare , ungeschminkte
Beleuchtung der Verhältnisse findet Beifall . Auch
die Pariser Zeitungen können sich dem nicht ent¬
ziehen . Biet Eindruck haben auch die kurzen Worte
des Staatssekretärs für Elsaß -Lothringen Zorn von
Bulach gemach - , der den Franzosensrennden im
Reichslande sehr deutlich sagte , daß sie daran Schuld
trügen , wenn Elsaß -Lothringen noch nicht volle
Selbständigkeit erhalten könnte . Herr Zorn von Bu¬
lach ist noch als Franzose geboren , kennt also die
Entwicklung im Reichslande genau . Eine Einver¬
leibung des Reichslandes in Preußen oder einen an¬
deren Bundesstaat ist auch im Statthalter -Palais in
Straßburg niemals erwogen worden.

» *

Gegen die päp st l i ch e A n w eisn n g , daß. auch
von katholischen Professoren , die aus dem Priester
stände hervorgegangen sind , die Ablegung des M c>
d e r n i ste n eid e s erwartet werde , wendet sich sehr
ernsthaft die konservative Kreuzzeitung . „Die neueste
Entwicklung der katholischen Kirche stellt den Staat
vor die Frage , ob seine Beamten wegen ihrer re¬
ligiösen Stellung von einer kirchlichen Obrigkeit ge-
inaßregelt werden können . Einem solchen Konflikt
ist der Staat bisher mit Rücksicht auf die Kirche
und ihre treuen Glieder , die in Deutschland immer
auch treue Staatsbürger waren und sind , ausge¬
wichen-. Die Folgen des Konflikts werden für Staat
und Kirche gleich schmerzhaft sein . Und da ans kirch¬
licher Seite Gewalt angewendet zu werden scheint,
muß die Staatsverwaltung um so ruhigeren Blutes
in die Aktion treten und nie verMssen, daß es sich
hier um Fragen des religiösen Gewissens ihrer Bür¬
ger handelt .

" Angeblich stehen noch weiter ? Be¬
stimmungen bevor , wonach die katholischen Geistlichen
fortan ständig den Tatar zu tragen und den Besuch
der Gasthäuser und des Theaters zu meiden haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . Januar.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Ge¬
setzentwurf betreffend die denn obersten Landes-
gericht einzulegende Revision in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten . Staatssekretär Dr . v . Lisco: Der
Gesetzentwurf entspricht einem Antrag , den Bayern
beim Bundesrat gestellt hat . Er soll den bisherigen
Mißstand beseitigen , daß das bayerische Recht irre-
visabel ist . Für das bayerische Recht ist das Reichs
gericht nicht zuständig . Durch die Schaffung einer
schärferen Abgrenzung der Zuständigkeit des Ober¬
sten Landesgerichts und des Reichsgerichts soll die
sem Nebel abgeholfen werden . Nach kurzer Debatte,
in deren Verlauf der bayerische Jnstizminister Ritte r
v . Miltner um Annahme der Vorlage bittet , schließt
die erste Lesung . Da Kommissivnsberatung nicht
beantragt ist , folgt sofort die zweite Lesung . In die ¬
ser wird der Gesetzentwurf ohne Debatte angenom
inen . Es folgen Petitionen und zwar zunächst die
Petition der badischen Landwirte betreffend die Fest¬
stellung von Flurschäden bei Truppenübungen . Diese
überweist das Haus bezüglich der allgemeinen Ge¬
sichtspunkte dem Reichskanzler zur Erwägung . Be¬
züglich der Spezialforderung auf Entschädigung wird
zur Tagesordnung übergegangen . Es folgt die Pe¬
tition des Wirkt . Geh . Kriegsrats Uhlenbrock in
Friedenau betreffend die Dienstverhältnisse der Mi
litärintendanten usw . Der Petent wünscht die Ein¬
setzung einer Kommission zur Prüfung der Verhält¬
nisse in der Militärverwaltung . Diese Kommission
soll gesetzwidrige Einwirkungen nnverantwortlicher
Offiziere unmöglich machen. Der Reichstag möge

darauf hinwirken , daß, aus dem Paragraphen 25
des Reichsbeamtengesetzes die Miliiärintendanten
ausgej chattet werden , und daß dem Petenten,
der in gesetzwidriger Weise seines Amtes ent¬
setz ! worden sei , Gerechtigkeit zuteil werde.
Die Petitionskommission beantragt , die Petition , so¬
weit sie die Einsetzung der gewünschten Kommission
und die Streichung der Militärintendanten in Para
graph 25 des Reichsbeamtenges -etzes betrifft , dem
Reichstag zur Erwägung zu überweisen , im übrigen
zur Tagesordnung überzngehen . Abg . Sommer
( Fortschrittt . Vpt . i begründet einen Antrag seiner
Partei , die Petition dem Reichskanzler zur Berück¬
sichtigung zu überweisen . Nach unwesentlicher De¬
batte zieht Sommer ( f . Bp . , den Antrag seiner
Partei zurück und der Kommissionsanlrag wird an
genommen . 26 Petilione n vetr . Maßnahmen zur
Beendigung de r Fleis ch teuernng werden dem
Reichskanzler als Material überwiesen . Es folgt eine
Petition betreffend die Verunreinigung des
Wassers durch Fabrikabwässer nsw . Die
Kommission schlägt Ueberweisung als Material vor.
Nach längerer Debatte beschließt das Hans ne im
Sinne der Kommission. Es folgt die Beratung der
Petition betr . Aenderung des Impfge¬
stehe s . Die Kommission beantragt Uebergang zur
Tagesordnung . Es liegt eine Reihe von Anträgen
vor , darunter ein Antrag F a ßb e n d e r - Psf e i f
sei stZtr . : . die Petition als Material zu überweisen
und uw einen Gesetzentwurf betr . Aenderung des
Jmpfgesetzes zu ersuchen , dein ein? Gewissensklau
sel beizusügen wäre , wonach Befreiung vom Imps
zwang eintritt , wenn die betreffenden Eltern er¬
klären , daß ihr Gewissen gegen die Impfung ibrer
Kinder spricht. Pfeiffer iZtr . begründet den An
trag . Kommissar des Bundesrats , Geh . Rat Dr.
Kirchner: Es ist niemals von einein Regierungs¬
kommissar gesagt worden , daß Ettern , die ihre Kin¬
der nicht impfen lassen , in Ketten gelegt werden
sollten . Arning - null . - An Stelle der einzelnen
Landesimpfgesktze sollte inan ein einheitliches Reichs¬
gesetz zur Anfrechsterhaltnng der Zwangsimpfnng er¬
lassen . Ich bin für die Kommissivnsbeschlüsse. Dar
aus wird Vertagung beschlossen . Nächste Sitzung
Dienstag t Uhr : Dritte Lesung der Reichswertzu
mcichsstener . Schluß ceinviertel Uhr.

v ^md ^ nachrichLen.
N .kk,itt6 «to 31 . Januar.

* Sitzung vcs Gemeinderats vom 23 . Jannao.
Als Sachverständiger zur Beratung der Stadt bei
Erweiterung des Elektrizitätswerkes >Leitungsnctz
rc . ) wird Ingenieur Weizsäcker in Stuttgart be
stimm ! . Es stehen weitere Elettrizitätswertfra-
gen zur Beratung . Erwähnenswert ist , daß die
Stadt , die bekanntlich die Installation sreigibt , die
Lieferung der Elektromotoren selbst zu übernehmen
beabsichtigt und zwar zum Selbstkostenpreis . Die
durch den gemeinsamen Bezug dabei erzielten Vor¬
teile sollen den Motvrbeziehern zugute kommen . Die
definitive Erledigung dieses Gegenstandes wird zu
rückgestellt . Ebenso wird der nachgesuchte Anstel
lnngsvertrag mit Monteur Faißt zunächst zurück
gestellt . Der Vorsitzende teilt das Ergebnis der
ain 13 . Januar stattgefnndenen Verpachtung städt.
Grundstücke mit , die insgesamt eine Pacbtsninme
von 1 445 Mark ergeben hat . Beschlossen wurde , eine
zweite Verpachtung anzuberanmen und wenn die
Kunstmühle nicht für landwirtsch . Zwecke verpachtet
wird , die Scheune bei der Kunstmühle gesondert
zu verpachten . Beschlossen wurde ferner , bei der
Berpachtung der Grundstücke einen uninittelbar
oberhatb der Kunstmühle gelegenen genügend großen
Platz für einen Sportsplatz vorznbehalten . Borge
sehen ist die Anlage eines Schlittschnhsees , wozu
dieser Platz als vorzüglich geeignet bezeichnet wurde,
und eines Ball und Tennisplatzes w . Bezüg
lich der Bruderhausgebäude schweben , wie der Vor
sitzende mitteilte , Verhandlungen mir Liebhabern^

Beschlossen wurde die Erneuerung von Pachtver¬
trägen über städt . Grundstücke auf weitere 10 Jahre -,

Ein Grundstück ans Altensteig -Dörfer Markung , das
seither an den verst . Bäcker Kirn verpachtet war,
soll zur Wiederverpachtnng bezw . zum Verkauf aus - .
geschrieben werden . Einen breiten Raum der
Verhandlungen nahm die Erneuerung der Mobi-
tiarversichernng des städt . Mobiliars in Anspruch.
Die Stadtverwaltung wurde zum Abschluß derselben
ermächtig ! . Ob diese mit der Württ . oder mit
der Aachener und Münchener Fenervers . - Ges . erfolgt,
hängt von den weiteren Ermittlungen ab.

st Neuenbürg, 30 . Jan . Gestern bald nach dem
Abendessen entstand im Haus des Hvlzfnhrmanns
Seyfried in Nonnen miß Feuer , dem Wohn-
nnd Oekonvmiegebäude und viel Fahrnis zum Opfer
fielen . Der Brandausbruch wird in einem Kamin¬
defekt vermutet.

st Reutlingen , 30 . Jan . Der dem Branntwein¬
genuß ergebene 57 Jahre alte Taglöhner Johann
Georg Hensel trank aus einem Gläschen Montanin,
einer zum Ausbrennen schimmeliger Fässer verwen¬
deten Flüssigkeit , für Schnaps einen kräftigen
Schluck , der ihm nach zweitägigen heftigen Leib¬
schmerzen gestern das Leben kostete . Auf der
Gönninger Bahn kam es gestern abend zwischlen
Gomaringen und Betzingen unter zwei hiesigen
Fabrikarbeitern zu Raufereien , in deren Verlauf der
l 9jährige Karl Kalbfell dem verheirateten Gottlieb
Schmidt von Betzingen mit einem Stiletmesser einen
lebensgefährlichen Stich in die Brust beibrachte.

st Schwenningen , 3 «4 Jan . Bor etwa > 5 Jah¬
ren wurde hier ein zweites Lokalblatt gegründet,
das aber nicht prosperierte . In der Zwischenzeit
Hai es fünfmal seinen Besitzer, viermal seinen Titel
und dreimal seine Farbe gewechselt und dabei
etwa lo Redakteure verbraucht . Jetzt hat das un¬
glückliche Organ stitlichweigend sein Erscheinen ein¬
gestellt . Das allerdings nicht bedeutende Abonne-
uientsgeld war vorher nvcy einkassiert worden . Auf
ihre Reklamation erhielten Abonnenten die Ant¬
wort , die Maschinen müßten repariert werden , was
mehrere Monate dauern könne.

st Leonberg , 30 . Jan . Das unbeleuchtete Fuhr¬
werk eines Metzgers ans Fenerbach fnyr zwischen
Weil i » i Dorf und Feuerbach mit solcher Wucht in
das des Oetonomen Hörnte von Weil im Dorf , daß
die Wagendeichsel des ersteren dreimal abbrach und
ein sechzig Zentimeter langes Stück in die Brust
des Sattelpferdes völlig eindrang und in der Wunde
stecken blieb , so daß das Pferd , das einen Wert von
ca . 1400 Mart darstellt , kurze Zeit darauf tot war.
Wie die angestellten gerichtlichen Erhebungen erga¬
ben , war das Fuhrwerk Hörnles vorschriftsmäßig
beleuchtet und dem entgegenkommenden Fuhrwerk
des Metzgers ordnungsmäßig ansgewichen.

a Stuttgart , 30 . Jan . Eine Krau , die am
24 . ds . Mts . in der Ludwigsburgerstraße von einem
Auto angefahr e n und zu Boden geworfen wurde,
ist am Samstag vormittag im Kaiharinenhospital
ihren Verletzungen erlegen.

st Stuttgart , 30 . Jan . Es sind in letzter Zeit
wieder mehrfach gefälschte Geldstücke in Ver¬
kehr gebracht und angehalten worden . Darunter
befinden sich gut nachgemachte Fünfmarkstücke aus
einer Legierung von Blei und Zinn , die auch im
Klang von den echten schwer zu unterscheiden sind.
Sie tragen das Bild König Ludwigs II . von Bayern
und die Jahreszahl ! 375 , außerdem das Münz¬
zeichen D.

st Stuttgart , 30 . Jan . Das Stadtpolizeiamt
erläßt folgende Warnung : In großer Anzahl und
prahlerischer Form werden allenthalben Mittel an --
gepriescn und in den Handel gebracht , die den Frauen
in kürzester Zeit und mit Sicherheit zu vollen
Körperformen , insbesondere zu üppigen idealen Bü¬
sten verhelfen sollen . Vom Bezug und Anwendung
dieser Mittel , die als Bnsenkraftpnlver , Büstenwas¬
ser und unter Bezeichnung wie Orientalische Pillen,
Busenformer , Büstel , Bellaforma , Herkulesdesserts,
Juno Henriette . Cleopatra , Covarolpillen , Thilos-
sia . Grazinol , Peralspera - Essenz u . a . vertrieben wer --
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den , ist dringend aüznraten . Fülle der Körperfor
men , vor allem der Büste , ist in erster Linie eine
Folge natürlicher körperlicher Anlage und kann durch
künstliche Mittet , - einschließlich solcher Ernährung,
gar nicht oder nur in äußerst geringem Maße beein ¬
flußt werden , am wenigsten aber durch die ge¬
nannten Mittel , die im wesentlichen aus Mehl,
Zucker . Latz , Stärke , Malz und einigen anderen
wirkungslosen Stoffen bestehen . Die Behauptungen
in den den Mitteln beigegebenen Broschüren und
sonstigen Druckschriften , die das Gegenteil beweisen
sollen , entsprechen nicht den Tatsachen und lausen
aus Schwindel und betrügerische Ausbeutung hinaus.

^ Stuttgart , 2 " . Jan . Der Besuch der land
wirtschaftlichen Winterschulen im laufenden Winter
beträgt in Gmünd 4b . Hall 53 , Heilbronn 63,
Leonberg 33 , Ravensburg 50 , Reutlingen 62 , Rott¬
weil 34 und Ulm 63 , zusammen 45 ! ) Schüler lge
gen 446 im Vorjahr . ,

st Stuttgart , 30 . Jan . Die. Maul - und Mauen
senche ist in Württemberg weiter ausgebrochen in:
Feuerbach , DA . Stuttgart , Waiblingen , Lindorf,
OA . Kirchheim . Gingen , Groß -Süssen und Schalk-
stellen , OA . Geislingen , Bermaringen und Schar»
stetten , OA . Blaubeuren , sowie im Schlachthaus zu
Tübingen . Sämtliche Seuchenausbrüche stehen in,
Zusammenhang mit den bereits gemeldeten Seuchen -
einschleppungen durch norddeutsche Schweine.

3 Stuttgart , 30 . Jan . Mit dem gestern abend
erfolgten Tode des Geheimen Kommerzienrats Dr.
Adolf von Kröner ist eine der bedeutendsten
und charaktervollsten Persönlichkeiten des ganzen
Schwabenlandes dahingegangen.

- Stuttgart , 30 . Jan . Der ungetreue Ange¬
stellte beim Württ . Landesverband des Hansabundes,
der . wie seinerzeit gemeldet , nach Unterschlagung
zu Unrecht einkassiertcr Beiträge flüchtig gegan
gen ist , wurde mit zwei Spießgesellen in Zürich
verhaftet und ist geständig.

- Hellbraun , 30 . Jan . (Was beim Lot¬
terie reu h e r a u s k o m m t l' Denen , die durch
fortwährendes Lotterieren reich werden wollen , sei
Nachstehendes gewidmet . In einem reichen Fabrik
städtchen des Neckartales wurde im Jahr 1602 ein
Lotterieverein gegründet , in der Hoffnung und fe¬
sten Ueberzengung . daß sich die Launen Fvrruna 's
bei Einigten auch bezwingen lassen . Also im Jahre
1 602 65 Mitglieder . Eintritt je 1 Mk . . sind zu ) .
65 Mark , ferner pro Monat 30 Pfg . Beitrag . Im
Jahre lOll bestand der Verein nur noch aus 16
Mitgliedern . Eingezahlt wurden in dieser Zeit 2404
Mark Ol Pfg . . gewonnen wurden 250,46 Mark,
Kaufwert der noch vorhandenen I l Serienlose
Z01 . 45 Mk . , zusammen 55l,0l Mk . Manko 1043
Mark . Gezogen wurden 1 l Serienlose und 7 75
kleinere Lose . Und das in 16 Jahren N Genügen
diese Zahlen , nm das in der Schule schon gelernte
Sprichwort aufs Neue anfzuirischen?

ß Crailsheim , 30 . Jan . Bei der heutigen Stadt¬
schultheißenmahl wurde Sekretär Fröhlich - Stuttgart
mit 300 Stimmen gewählt , Ratsschreiber Wahl-
Aalen erhielt 366 , Amtsgerichtssekretär Mayer
Stuttgart 32 Stimmen.

" Heidenheim , 30 . Jan . Weil die Nachfrage
nach Kleinwohnungen immer lebhaft ist , beschlossen
die bürgert . Kollegien , an die Gemeinnützige Bau¬
gesellschaft , die in den letzten Jahren eine Reihe
von Wohnhäusern erstellt hat , 40 Ar städtischen Bau¬

lands zu 2 , io Mark pro Ouadratmeter abzutr -eten
und ihr ein weiteres Darlehen von 120 000 Mark
bei der Württ . Versicherungsanstalt zu vermitteln,

ß Bon der oberen Donau , 30 . Jan . Schwer
verunglückt ist in Buchheim bei Beuron der Küfer
meister Knobelspies . Er schoß Schätzen . Dabei drang
ihm aus Unvorsichtigkeit ein Schuß in die Hand.
Eine Blutvergiftung , die dazu kam , hat den Mann
hoffnungslos niedergeworfen.

Nus dem Reiche.
s ! Karlsruhe , 30 . Jan . Wie die Karlsruher Ztg.

meldet , ist der Minister des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten Frhr . Marschall von
Bieberstein seit einigen Tagen an Lungenentzün¬
dung erkrankt.

! ? Hamborn , 30 . Jan . Wie die Gewerkschaft
Deutscher Kaiser mitteilt , sind als Opfer der
Schlagwetterexplosion am Samstag - bisher l l Tote
zu verzeichnen . 6 Verletzte sind im Krankenhaus ?,
Einer von ihnen liegt im Sterben.

st Hamborn , 30 . Jan . An den Folgen der
Schlagwetterexplosion vom Samstag abend auf
Zeche „Deutscher Kaiser " sind im Laufe der Nacht
und des gestrigen Vormittags sechs weitere
Bergleute ihren Verletzungen erlegen.

* Dresden , 30 . Jan . General v . M v u t b e , einer
der letzten. Heerführer aus dem deutsch französischen
Kriege , ist am Samstag , 00 Jahre alt , gestorben.

st Berlin , 30 . Jan . Die Nvrdd . Allg . Ztg.
schreibt : Ueber die Ermordung des Regierungsrats
Böder in Pvnape ist ein Bericht des Gouverneurs
in Rabeul mit dem ausführlichen Bericht des Regie
rungsarztes Dr . Girschner eingegangen . Darnach
haben sich die Vorgänge wie folgt abgespielt : Bei
dem Bau eines Küstenweges auf der zur Landschaft
Gekon Dechokatsch gehörenden Jniel hatten die
Eingeborenen teils gegen Bezahlung zu arbeiten,
teils waren sie dazu verpflichtet . Jeder Mann mußte
unentgeltlich 30 Tage arbeiten . Der , Bau machte
gute Fortschritte und die Behandlung der Leute
war nach den : Zeugnis des in der Nähe wohnenden
Paters Gebhard durchaus nicht hart . In letzter Zeit
hatte man noch einen Eingeborenen , der großen
Einfluß -auf seine Landsleute besaß , als bezahlten
Unteranfseher angestellt , um ihn für die Regierung
zu gewinnen . Mitte Oktober kam es zu Zwistigkeiten
zwischen dem Aufseher Hollborn und den Einge¬
borenen , in deren Folge Regierungsrat Böder einen
bei der Arbeit Ungehorsamen zu 10 Stockhieben ver¬
urteilte . Am nächsten Morgen trat der Aufstand ein,
Hollborn und ein anderer mussten in die Mission
flüchten . Ein Zettel mit der Bitte nm sofortigen
militärischen Schutz kam nicht zur Ab ' endung . Als
nachmittags die Kunde von den : Aufstand in die
Ansiedlnng der Weißen auf Pvnape drang , fuhr
Regiernngsrat Böder mit einem Sekretär , zwei
Dienern und fünf Mann Bootsbesatzung an die
Landungsstelle von Gekoh - ohne jedoch Polizei-
soldaten mi - znnehmen . Trotz aller Vorstellungen
setzte Böder , gefolgt von dem Sekretär und
den beiden Dienern , seinen Weg fort . Kaum
zweihnndew Meter entfernt erhielt er auf dem
Jäml - eiplatze zwei Bauchschüsse . Er stürzte nieder
und wurde von dem genannten eingeborenen Unter-
auffeher Jomatau durch einen Schuß in den Kopf

getötet . Die Leiche wurde durch Messerstiche ent¬
stellt und der linke Oberarm abgehackt . Der Sek¬
retär floh ; er wurde angeschosseu und im Wasser
durch Messerstiche umgebracht . Die beiden Diener
entkamen . Zwei Pater aus der Mission konnten sich
in die Kirche retten . Währenddessen wurden der
Aufseher Hollboru erstochen und der andere Aufseher
Häfuer erschossen , die Bootsbesatzung teils erschlagen,
teils erschossen . Alle fünf haben den Tod gefunden.
Fast alle Männer der Insel Gekoh sind als mitbe¬
teiligt au der Tat anzusehen.

* Posen , 30 . Jag . Heute früh entgleiste
bei der Einfahrt in den Bahnhof Belenciu ein Gü-
lerzug . Die Maschine und acht Wagen stürzten um
und wurden teilweise zertrümmert . Der Schaffner
König aus Lissa wurde getötet . Die Ursache des
Unfalls ist unbekannt.

st Kiel , 30 . Jan . Das Oberkriegsgericht ver¬
urteilte den Torpedomaschinisteumaat Worschke zu
zehn Jahren und einem Monat Zuchthaus , zur De¬
gradation und AnsstvßiUug aus der Marine . Wo eichte
hatte einen untergebenen Heizer in einen noch hei¬
ßen Kessel zur Reinigung desselben geschickt und ihn
später noch längere Zeit mißhandelt . Der Heizer war
info l ged e ss en gestorben.

Rusländrjchrs.
* Paris , 30 . Jan . Die Rede des Reichs¬

kanzlers zur elsaß - lothringischen V er¬
st a s s u n g s f r a g e wird vom „ Temps " als auf¬
richtig und gerecht bezeichnet . Jrrtümer und
Mängel seien durch die Macht der Verhältnisse zu
elitären . Der Kanzler habe als Deutscher und
Preuße , aber mit Unparteilichkeit gesprochen . Der
Eindruck verstärke sich , daß die ganze Erörterung
einen Kampf gegen das Fatum bedeute . Die Gegen¬
sätze würden sich auch beim besten Willen auf bei¬
den Seiten nicht versöhnen taffen.

^ Paris , 20 , Jan . Aus Lissabon wird gemel¬
det , daß die Regierung dem Exkönig Manuel eine
monatliche Entschädigung von 660 Pfund Sterling

> 3 200 Mark - bezahlen . volle . Die Schecks für
Ortober , November n . Dezember seien an den König
bereits abgegaugen.

st Manilla , 30 . Jan . Die Städte leiden in
einem Umkreis von 20 Meilen unter einem Rs-
g e n von Schl a m m und Steine n infolge eines
vulkanischen Ausbruchs bei Taal . Die Eingeborenen
verlassen die Dörfer und flüchten in die Berge . 20
Eingeborene sollen durch eine Flutwelle nmgekvm-
men sein.

st Manilla , 30 . Jan . Nach einer weiteren Mel¬
dung über den vulkanischen Ausbruch im Taalbezirk
sind fünf kleine Dörfer zerstört worden . In der
Flutwelle sind mindestens 300 Menschen umgekom¬
men . Viele sind bei den Fenersbrünsten verbrannt,
die durch die geschmolzenen Lavamassen entstanden.

st Saloniki , 30 . Jan . Bei einem 'Angriff auf
die türkischen Truppen bei Ebha , in der Nähe von
Hodeida , verloren die Araber 600 Manu , während
di ? türkischen Truppen , die sich tapfer schlugen , 150
Tote und Verwundete hakten.

* .Kairo , 30 . Jan . Die deutsche Krv n P rrn -
Hessin ist von ihrem hiesigen Aufenthalt so be¬
friedigt , daß sie sich entschloß , noch eine Woche zu
verweilen und dafür den Besuch von Sizilien auf¬
zug -eben.

S A « s « f » ucht . M
Stets wird bei dir ein guter Engel sein,
Hältst du dein Herz von Schuld und Fehle rein.
Er wird dich dann zum wahren Glücke leiten
Und über dich zum Schutz die Flügel breiten.

I - Mosen.

Die Ballmutter.
Novelle von Tea van Husen.

(Forisetzung.) Nachdruck verboten.
Zehn Minuten sväter konnte man zwei Damen in den

glänzend erleuchteten , rasch sich füllenden Saal eintrelen
stehen : die jüngere erichien ziemlich schüchtern, aber sehr
reizend und anmutig ; die ältere hatte etwas Eigentümliches,
Ungeschicktes in ihrer Erscheinung und lugte ängstlich durch
ihre großen Brillengläser nach einem stillen Plätzchen aus.
Sobald sie in einer Ecke einen leeren Sitz entdeckte , vergaß
sie den langsam gemessenen Schritt , den sie anfangs an¬
genommen hatte, und lief eilends auf ihr Ziel los, daß
Nora kaum gleichen Schritt mit ihr zu halten vermochte.

„ Ilse - nicht so schnell ! Tn siehst ja so komisch ans ! "
-flüsterte Nora ihr zu , aber vergebens.

« Laß uns nur erst den leeren Platz dort bekommen -
sonst schrei ich ! wenn wir uns nicht dazu halten, nimmt
uns ihn ein anderer weg ! " anwortets Ilse.

Da bemerkte ein Herr , als Ritter gekleidet, das Paar.
„ Wahrhaftig , das ist Nora ! " dachte er , « mit wem

mag sic hier sein ? und wo ist Ilse ? "
Endlich saß Frau Rabenow sicher und sah wohlgefällig

aus die mit Brillanten besetzte Spange , die ihren Arm zierte.
„ Gott sei Dank, die erste Angst in vorüber .

" sagte

sie erleichtert aufatmend : „ ich sah ja eine Menge bekannter
Gesichter ! Wenn ich etwas erkennen will, muß ich über
oder unter der dummen Brille weggucken, durch die Gläser
erscheint mir alles wie ein Nebel. Jetzt fangen sie an zu
tanzen , und wir können ruhig Zusehen . Nora , sehe ich auch
wirklich nicht aus wie Ilse Elgershoff ? "

„ Keineswegs , ich versichere Dich , es kann niemand ahnen,
wer sich unter diesen Kleidern verbirgt.

"

„ Nora , ich glaube wahrhaftig , dort ist Dein Bruder,
ja, wirklich, er ist' s ! sieh , jetzt kommt er auf uns zu ! Denk
an Dein Versprechen . Wenn ich nur nicht lachen muß ! "

« Welches Glück ! " meinte Nora , nun beruhigt darüber,
daß es ihr jetzt nicht an Tänzern fehlen werde . „ Sieht er
nicht hübsch aus , Ilse ? Aber nicht wahr , ich darf es ihm
sagen , bitte , bitte ! "

Ilse hatte gerade noch Zeit , der Freundin einen streng
gebieterischen Blick zuznwerfen , bevor deren Bruder , ein
schlanker, brünetter, hübscher junger Mann , herantrat.

„ Du hier , Nora ? " begrüßte er diese , „ ich hatte Dich
nicht zu sehen erwartet ; ich bin mit Herlenbeck da . Wo ist
Fräulein Elgershoff ? "

„ Ist es nicht schändlich, Walter ? " entgegnete Nora,
„ Fräulein Elgershoff ist aus einige Tage zu ihren Freunden
gereist und schreibt uns heule , sie könne uns nicht auf den
Ball begleiten . Da bin ich nun allein hier, "

schloß sie.
„Ich verstehe nicht — wo hast Du Ilse gelassen —

und mit wem bist Du hier ? "
, Frau Rabenow erbot sich , mich unter ihren Schutz zu

nehmen . Sie erlauben," wandte sie sich darauf zu dieser,
„mein Bruder Walter Oelsbach — Frau Rabenow .

"
„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , daß sie sich

meiner Schwester so freundlich annehmen," sagte Oelsbach
mit einer artigen Verbeugung.

Mit niedergeschlagenen Angen und leise zitternder Stimme
lispelte Frau Rabenow etwas von der „ Pflicht, die ihr zum
Vergnügen werde "

, dann betrachtete sie verlegen den Fuß¬
boden.

„ Komm , Nora, " sagte ihr Bruder , „ ich will Dich einmal
durch den Saal führen und ein guter Bruder sein und mit
Dir tanzen , wenn Du keine Bekannten stehst . Mein alter
Freund Herlenbeck wird sich Deiner auch einmal erbarmen.

"
„ Das brauchst Du gar nickst als eins so große Gunst

hinzustellen , — nicht wahr , Frau Rabenow ? " entgegnele
Nora.

„ Nein, meine Liebe, "
versetzte diese , „zu meiner Zeit

war das anders .
"

Nora kniff sie heimlich in den Arm und folgte dann
ihrem Bruder.

„Wer ist denn diese Dame ? " fragte dieser sie.
„ Ich habe sie Dir ja vorgestellt — Frau Rabenow .

"
„Das weiß ich wohl ; aber rver sie ist ? Woher kommt

sie ? "

„ Von Bergenfelden, " lautete die Antwort , „ sie hat es
übernommen, während Fräulein Elgershosis Abwesenheit für
den Haushalt zu sorgen . Ist sie nicht ein liebes Geschöpf ?"

„ Hm ! Sie hat sonderbare Manieren ; es sieht fast aus,
als schäme sie sich ihrer selbst. Warum ist Ilse nicht mit¬
gekommen ? — Die Arme allein zu Hause zu lassen ! "

„ Sie war — ach , da kommt ja Herr Herlenbeck !"
Dieser trat schnell auf sie zu und nach wenigen Minuten

sah man den reizenden „Winter " mit einem sehr schmuck aus¬
sehenden Straßenränder durch den Saal dahinschweben.
Walter fand bald einen bunten Schmetterling als Partnerin,
ahnungslos , daß die, „welche ihm alles war"

, in einer Ecke
saß und ihm mit zärtlichem , sehnsüchtigem Blicke folgte . An¬
fangs machte es Ilse großes Vergnügen, die Gesellschaft,
unter denen sie viele Bekannte sah, unbemerkt betrachten zu
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jj Bombay , 30 . Jaru Die Times of Jndia
beschäftigt sich mit den kritischen Bemerkungen in
der deutschen Presse über die Zeit , die der deutsche
Kronprinz in Indien dem Sport widme , und erklärt
hierbei : Wenn es dem Kronprinzen darum zu tun
gewesen wäre , sich eine gründliche Kenntnis des
Sanskrits und der Philosophie der Weden anzueig¬
nen , so hätte er es kaum nötig gehabt , nach In -?
dien zu kommen . Wenn er aber die Absicht habe,
seinen Gesichtskreis zu erweitern und ans erster Hand
die Zustände in Indien kennen zu lernen , so dürfte
ihm ein Erfolg viel eher beschiieden sein , so wie
-er es angefangen habe . Die glänzenden männlichen
Eigenschaften , die der Kronprinz gezeigt habe , hätten
ihm Bewunderung und Zuneigung gewonnen.Ueberall , wo er gewesen , habe der Kronprinz eine
Stimmung hinterlassen , die Wohl geeignet sei , nicht
wenig zu besseren Beziehungen zwischen England und
Deutschland beizutragen.

Allerlei.
^ Zn der Münchener B o ck sti m in u n gkommt mancher Ulk zu Tage . Ein Tischlermeister

hatte gewettet , er wolle siebzig Eier in einer hal¬
ben Stunde verzehren . Der Schlaukopf liest sich einen
Eierkuchen zubereiten , den er in der angegebenen
Zeit auch glücklich vertilgt hatte . Diese Art der Ver¬
zehrung wollte aber die Gegenpartei nicht gelten
lassen , es entstand eine Prügelei , in welcher der
Tischler viel Schläge , aber nicht den ausgemachten
Gewinn erhielt.

* In Bonn ist der Universitätsprofessor Will-
mans von der Dampfstrastenbahn schrecklich ver¬
stümmelt und sofort getötet worden.

* K ehrt Papiergeld zu uns zurück? Ein
Leser der Franks . Ztg . hat seit dem Jahre 1894 sich
jede Banknote , die er erhielt , mit der Nummer no¬
tiert und auch , an wen er sie weiter gab . Aber
in den ganzen 16 Jahren ist es nur ein einziges
Mal vorgekommen , dast er eine Banknote zum zwei¬
ten Mal erhielt . Es war - ein Hundertmarkschein,
der sich nach zwei Jahren von neuem einstellte^
Im ganzen hatte der Herr etwa zweieinhalbtausend
Banknoten bekommen.

* Ein erneutes Spielverbot ist nach dem , . Tag"
für Berliner Gardeoffiziere ergangen . Siebzehn
Offiziere haben ihren Abschied nehmen müssen , weil
sie ihren aus Spielverlusten hervorgegangenen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen konnten . Es ist dar¬
auf iede Mitgliedschaft bei Spielklnbs streng ver¬
boten worden.

In dem an der Nordbahn gelegenen Oert-
chen S tolp e . unweit Oranienburg , ist eine Ziegelei¬
arbeitersfrau ermordet und beraubt aufgefunden
worden . Ihre Barschaft von 10 Mark fehlte . Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

* Auf Befehl der chinesischen Regierung sind in
den letzten Tagen in CHarb in 2000 Särge mit
ßestleichen verbrannnt worden . Der Boden ist
derart gefroren , daß , man nicht einmal mit Dy¬
namit Gräber einsprengen kann . Spaten und Schau¬
feln zerbrechen wie Glas.

8 Eine sehr segensreiche Einrichtung hat , wie die
Franks . Zeitung mitteilt , die Stadt Halle durch die
Einrichtung von Elternsprechstunden getroffen . Die
Eltern der die Schule verlassenden Kinder erhalten
da kostenlos Auskunft über die wichtigsten Berufs
arten , über die notwendige Vorbildung und Bedin
gungen über die Aussichten in den einzelnen Be¬
rufsarten und sonstige für die Berufswahl in Be¬
tracht kommende Fragen . Auch ärztlicher Rat wird
erteilt , ob die Kinder für den in Aussicht genom¬
menen Beruf körperlich kräftig genug sind.

8 Wieviel sollen unsere Kinder essen ? Soviel,
dast sie satt werden . Wie kann man das aber wis -s
fen? Es ist unmöglich , nach einem bestimmten Matz
oder Gewicht die Menge der für jedes Kind erfor¬
derlichen Nahrung anzugeben . Ratsam ist aber für
jede Mutter , ihrem Kinde , solange es zur Schule
geht , nicht bei jeder einzelnen Mahlzeit den Ma¬
gen zu sehr zu füllen , und statt drei reichlichem
Mahlzeiten lieber fünf mäßige zu verabreichen . Fer¬
ner soll sie eineni Kinde , das nur wenig Appetit
mitbringt , zunächst nur wenig vorlegen und erst
dann , wenn noch Hunger vorhanden ist , weitere!
Speisen verabreichen . An dein Appetit , mit dem auch
diese verzehrt werden , wird sie leicht ermessen kön¬
nen . ob nur die Angen oder auch der Magen begehr¬
lich war , und in der Folge sich danach richten ler¬
nen . Dann soll s ie aber auch ans keinen Fall ihr
Kind bei mangelndem Appetit dazu zwingen , den
vollgepackten Teller vollständig abzuessen , wodurch
leicht Vielesser ausgebildet werden . Auch Lecker¬
mäuler kann man ansbllden , wenn man bei Mahl¬
zeiten mit mehreren Gängen den einen , der dem
Kinde weniger schmeckt , zugunsten des andern zu
sehr verkürzt . Ein gesundes Kind kann und soll alles
essen lernen , behagt ihm irgend eins Speise nicht,
zeigt es dagegen Widerwillen , so gebe man etwas
weniger davon , bis es sich an den Geschmack ge¬
wöhnt hat.

8 Mehr Leid als Freude in der Ehe hat Frau Louisa
von Könitz, eine reiche Neuyorker Dame, erfahren. Louisa
wird in einem amerikanischen Telegramm als eine „ sehr
schlanke , ziemlich gut ausgebesserte Person von über 50
Jahren " beschrieben, ihr Gatte , „ Baron von Könitz"

, als
ein schneidiger, hübscher junger Mann von militärischem
Aeußern, 27 Jahre alt . Louisa ist eine Tochter des ver¬
storbenenGenerals Ewen, von dem sie, wie jede ihrer beiden
Schwestern , eiueinhalb Millionen Mark geerbt hatte. Auf
einem Feste der „Globetrotter " hatte sie den „Baron " kennen
gelernt und war so entzückt von ihm , daß sie ihn in das
Haus ihrer Mutter lud . v . Könitz machte dem zärtlichkeits-
bedürftigcn, alternden Mädchen auf feine Weise den Hof.
Louisa glaubte sehr bald zu empfinden , daß ihr Freier es
nicht auf ihr Geld abgesehen haben konnte, denn er ivar ja
selbst ein sehr reicher Mann — wie er, ohne deutlich zu
werden , hatte durchblicken lassen, und die Photographien
von „seinem Ahnenschloß " in Schlesien waren unzweifelhaft
echt . „Die Photographie lügt nicht", suchte sie die warnende
Mutter und Schwestern zu beruhigen . „ Nein, aber der
„Baron " lügt !" antworteten diese und wollten ihr die einzige
große Freude ihres Lebens verderben . Sie fuhr deshalb
mit dem „Baron " zur Hochzeit nach Neu-Iersey , wo er
alles vorbereitet hatte, und kehrte als „Baronin " wieder nach
Neuyork zurück. Er hatte ihr versprochen , sie mit nach
Deutschland zu nehmen . In dem Ahnenschloß , abgeschieden
von aller Welt, wollten sie die Flitterwochen in stillem Glück
verleben , aber jetzt überredete er Louisa, erst eine Reise nach
Florida zu machen, wo eben die Saison ihren Höhepunkt

erreicht hatte . Dort angekommen , kaufte der „Baron " sofort
zwei Automobile, beide natürlich mit ihrem Gelds. Die
schönsten jnngen Damen lud er ein . mit ihm auszufahren,
die „Baronin " mußte allein fahren — das sei jetzt so Sitte
unter den oberen Zehntausend ! Er kaufte prachtvollen
Schmuck für seine Freundinnen niit dem Gelde der „Baronin " .
Sie zahlte und zahlte immer wieder und würde vielleicht
noch jetzt zahlen , aber eines Tages , als Könitz mit einer
neuen und sehr hübschen Freundin über die Straße ging,
da verleugnete er die alte Dame, die ihm begegnete , und
erwiderte den Gruß der eigenen Frau nicht . Das war selbst
der geduldigen Louisa zu viel . Sie fuhr nach Neuyork
zurück und engagierte sechs Detektive , die ausspüren sollten,
wen sie eigentlich geheiratet hatte . Diese Detektive gaben
vor dem Scheidungsgerichte an , daß Könitz ein bekannter
internationaler Gauner sei, der kurz vor seiner Verheiratung
mit der Tochter des Generals Ewen aus dem Zuchthause
von Trenton entlassen worden war . Er ist jetzt spurlos
verschwunden . Das Gericht hat sein Urteil noch nicht gefällt.

Handel und Berkehr.
>j Ttvttsart,38 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zug «trieben

32 Großvieh 89 Kälber, 330 Schweine.
Erlös aus V? Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Psg ., 3 . Qual , ist fleischige
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual
a) vollfleischige, von 83 bis 85 Psg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Psg ., Stere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 92 bis 94 Psg,
3 . Qualität d) fleischige von 89 bis 9k Psg . , 3 . Qualttäi
(o geringere von 84 bis 87 Psg . ; Kühe k . Qual , a) jung;
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität ist ältere
gemästete von 65 bis 76 Psg . , 3 . Qualität «st geringer«
von 45 bis 55 Psg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Psg . , 3 . Qualität ist gute Saug-
kälber von 102 bis 105 Psg ., 3 . Qualität «st geringere Sang-
kälber von 97 bis 101 Psg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 67 bis 68 Psg ., 3 . Qualität ist schwere fette vor,
65 bis 66 Pfg „ 3 . Qualität v) geringere von — bis - - Psg.

Mrarüwortlicher Redakteur : L Lank , Altensteig.
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Erstens

Zweitens

Drittens

Mertens

seiner absoluten Unschädlichkeit und her¬
vorragenden Bekömmlichkeit, die von
Autoritäten der Wissenschaft u . Aerzten
bestätigt wirv.

seinem angenehmen kräftig - aromatischen
Wohlgeschmack, der ihm immer «reue
Freunde gewinnt!

seiner großen Ausgiebigkeit und Billig¬
keit . — Aus einem 10 Pfennig - Paket
kann man sich 20 Tassen bereiten.

seiner immer gleichmäßig vorzüglichen
Qualität.

können : da war Leutnant Wolzogen, der ihr noch vor kurzem
sehr den Hof gemacht hatte, als Mephistopheles, allem An¬
scheine nach nur Auge und Ohr für eine stolze Kleopatra.
Tort tanzte ein kleiner, älterer sehr starker Herr als Harlekin
mit einer schlanken Feenkönigin.

„ Nora ist aber doch die Hübscheste von allen," dachte
Ilse . „ Aber wie sie mit diesem Herrn Herlcnbeck kokettiert ! "
und die würdige Matrone schüttelte ernst den Kops. „ Daß
Walter doch hier ist ! Wenn ich das gewußt hätte, ich glaube,
ich hätte allen zum Trotz doch mein anderes Kostüm getragen.

"
Die Zeit verging langsam. Frau Rabenow erhielt

flüchtige Visiten von Nora , doch war dieselbe zu sehr in
Anspruch genommen , nur viel Zeit für Frau Rabenow zu haben.

„ Ach mein Gott !" seufzte die arme Ilse , als sie die
lebhafte Unterhaltung zwischen dem „ Schmetterling" und
Walter Oelsbach beachtete, „ das geht doch über den Scherz!
Ich hätte mir die Mühe sparen können , mich so sorgfältig
zu verkleiden , — es beachtet mich kein Mensch ! Ich werde
ganz steif vom Festsitzen : wenn ich mir nicht bald ein bischen
Bewegung machen kann , versagen meine Beine schließlich noch
den Dienst . Nora muß ein wenig mit mir herumgehen .

"
Eben war sie in so melancholischen Gedanken vertieft,

als jemand zu ihr sagte : „Möchten Sie nicht zur Ab¬
wechslung ein wenig herumpromenieren? So allein dasitzen
ist doch wohl recht ermüdend.

"
Ilse , einen Moment ihren angenommenen Charakter

vergessend, sprang lebhaft auf . „O," Hub sie an , „ wie dank¬
bar bin ich Ihnen , ich —"

Da blickte Oelsbach sie mit unverhohlenem Erstaunen
an , daß sie in höchster Verwirrung stockte.

„Ich habe schon lange still dagesessen, "
setzte sie hinzu,

indem sie ihre Brille zurechtschob, daß ich mir gern ein bis¬
chen Bewegung mache. Wenn ich Sie dadurch nur nicht
den jüngeren Damen entziehe .

"

„Durchaus nicht," erwiderte Oelsbach freundlich lächelnd
und reichte ihr den Arm ; „es macht mir großes Vergnügen.

"
Ihm war hauptsächlich daran gelegen , etwas über Ilse

zu erfahren, daher brachte er die Unterhaltung auch bald
«ruf das Thema, das seinem Herzen am nächsten lag.
„Fräulein Ilse war gewiß sehr enttäuscht , daß sie nicht
mitkommen konnte," sprach er.

Die unbeachtet dasitzende Frau Rabenow war aber eine
ganz andere, als die, welche mit dem Mann , den sie am
liebsten auf der Welt hatte, herumpromenierte. Sofort stieg
ihr der Mut , und sie beschloß , sich unter jeder Bedingung
zu amüsieren.

„Heute morgen , als Fräulein Elgershoff's Brief an¬
langte, war sie sehr böse .

"

„Und kein Wunder !" antwortete Oelsbach, „es war
auch zu ärgerlich für sie . Vermutlich hat sie sich aber wieder
beruhigt ? Jlse 's Zorn verrauscht immer sehr schnell.

"
„Meinen Sie ?" dachte Ilse , setzte aber laut in tragi¬

schem Tone hinzu : „Vermutlich denkt sie über ihr Unglück
nach und ist, wenn wir heimkehren, hoffentlich wieder in
besserer Stimmung .

"

„Darf ich morgen meinen Besuch machen, und sehen,
wie Nora der Ball bekommen ist ?"

„Gewiß ; möglich allerdings, daß Sie Ilse und mich
nicht zu Hause treffen , doch das entschuldigen Sie hoffentlich .

"
„O , Ilse wird schon zu Hause bleiben , um mich zu

sehen," lachte Oelsbach . „Wir sind alte Freunde und werden
uns , da ich eine größere Reise vorhabe, auf längere Zeit
nicht sehen, da möchte ich ihr und meiner Schwester Adieu
sagen . Vielleicht folge ich auch dem Beispiel meines Freundes
und bringe eine schöne Italienerin mit heim ; wenn —"

Plötzlich stockte er, frappiert über den rosigen Teint
seiner Begleiterin, die, wie es schien , seiner Worte kaum
achtend , voll Interesse den Tanzenden mit dem Blick folgte.

„ Ich werde ihn morgen nicht sehen," war der Gedanke,
der das arme kleine Herz unter Tante Aureliens bestem
Kleide bang klopfen machte , „er macht sich nicht so viel aus
mir ! Törin , mir einzubilden , er hätte mich lieb . Sicher
glaubte er, ich sei in ihn verliebt , und denkt, ich würde mir
selbst wieder berichten , was er mir eben sagt .

"
„Darf ich fragen, ob S.ie mit Elgershoff's verwandt

sind ?" fragte Oelsbach.
„Nur entfernt."
„Das erklärt mir die große Aehnlichkeit . Ich habe mir

schon immer überlegt, wem sie so auffallend ähneln .
"

„O , wir haben uns früher schon einmal gesehen," sagte
Ilse kühn, — „vor Jahren , als Sie in den Ferien zu Elgers¬
hoff 's kamen und die kleine Ilse immer neckten .

"
„Ja , das waren schöne Tage ! Aber seltsam , daß ich

mich Ihrer gar nicht mehr erinnern kann .
"

„Das weiß ich wohl. Seitdem hat sich manches ver¬
ändert — auch Ilse ist eine andere geworden, " meinte Frai.
Rabenow geheimnisvoll.

„Wieso !" fragte Oelsbach lebhaft, über sich selbst ver¬
wundert, wie ein jedes Wort der alten Dame sein besonderes
Interesse regte . „In einer Beziehung , durch die sie so
anders ist, als die jungen Mädchen meiner Bekanntschaft,
ist sie sicher dieselbe geblieben .

"
„Und das wäre.

"
Einige Sekunden blickten Frau Rabenow 's Augen zu

ihm auf, bevor sie die Wimpern senkte.
„Daß sie stets in Wort und Tat durchaus offen und

aufrichtig war," versetzte Oelsbach, während er keinen Blick
von ihrem Gesicht wandte, „ ich habe sie all ' die Jahre nie
anders gekannt ; vor ihrem Charakter muß ein jeder Mann
volle Ehrfurcht haben. Eher könnte ich von einem Enget
schlimm denken, als der kleinen Ilse die geringste Verstellung
zutrauen .

" (Fortsetzung folgt .)



K . Grundbuchaint Nagold.

In dem Konkurs über das Vermögen des
Ehrtftia« Wagner , Schuhmachers hier

K. Forstamt Enzklösterle.

Uadrlstammholr-
Urrkanf

im schriftlichen Ausstreich.

HlndmckkdM
eingetr . « snoff-nschaft mit «nveschr . Haftpflicht.

In einem am SS . Januar ds . Js . beinl Vorstand eingelanfenen
^ , - rir ; Schriftsatz verlangen 73 Genossen unter Berufung auf 8 34 und 37 des

^ . Genossenschaftsstatuts die Abhaltung einerausterordentlichen General-

13 , 14 , 21,
'

5 >J

l.

bringt der Konkursverwalter Herr Bezirksnotar Popp dahier das in Zietersberg ch ^
V . Snßekopf̂ 4 ,

^
6 , ^ ^ sammlung mit folgender

Nr. 19 und 20 dieses Blattes beschriebene Anwesen , bestehend in ei

Geschäftshaus
- WW

««- 1« Grundstücke » Mer und Wiesen»
am Samstag dm 4 . F,br . 1S11, nachm . 5 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus
zum zweiten Male zur öffentlichen Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 30 . Januar 1911.

Brodbeck.
Altenfteig.

.erßchnW.

in einem Kälberwald 1
: 6l, 64, 66 . i
jForchen Langholz : 194 Stück
! mit Fm. : 93 i . , 160 II . , 52 III, !

3 IV . , 3 V . Klasse. ^
Tannen Langholz : 3716 Stück

i mit Fm . : 446 1 . , 343 - I . , 421!
s III . , 298 IV . , 349 V . , l60 VI . '
> Klaffe.
» Tannen Sägholz : 201 Stücks' ' mit Fm . : 105 1 . , 64 li . , 13 . III . !

Klaffe . s
Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt , sind unterzeichnet,

der Aufschrift

In der Konkurssache des
Kaufmanns Fritz Schmitz von Altenfteig

bringe ich am
Donnerstag, de« S. Februar d. Js

von vormittags s Uhr an
im Hause der Frau Privatiere Kemps gegen Barzahlung zur öffent¬
lichen Versteigerung:

1 Kaflenfchrank (Ostertag) 3 Schreibtische , 1 Dukka-
kasten , 1 Schreibmaschine (Kanzler ) , 3 elektr. Lampen,
1 Regulator , 17 Bände Brockhaus Konversations¬
lexikon, 2 Bände deutsche Reichsgesetze , 3 Bände deutsches
Retchsadreßbuch , 1 Bücherständer , 1 Niemen -(Serirn-)
Presse, 1 Leimtisch , eine eiserne Brückenwage, 15 Ringe
Nietendraht, 1 Rtetenmaschine, 1 Partie leere Säcke,
r Pelzdecke, S Ehansfeuranzüge, 1 AutomanLel, 1
Ambos, 1 Schraubstock , 1 Sack Putzwolle , V- Ztr.
konsistentes Fett , L Feuerlöscher (Fix) , 1 Pferdegeschirr,!
verschiedene Feilen . Schraubenschlüssel, 2 Oei- und Benzin- '
pumpen und sonstige Gegenstände. '
Den 27 . Januar 1911.

Konknrsverwaltirr
Bezirksnotar Beck.

verschlossen und mit ,
„ Angebot auf Stammholz " bis späte- '
stens Freitag , den 1« . Februar der städt . Turnhalle statt,

s vorm. 11 Uhr beim Forstamt einzu- eingeladen werden.

1 . Beschlußfassung über den Antrag aus Umwandlung der Hand¬
werkerbank in eine Genossenschaft mit beschränkter Haftung (8 41
Abs . b des Statuts)

2 . Stellungnahme der Genossenschaftsmitglieder zu dem drohenden
Verlust ver Handwerkerbank im Konkurs Schmitz (8 10)

3 . Festsetzung neuer Bestimmungen über Sicherstellung der Bank
im Wechsel- und Conto - Correntoerkehr (8 66 und 67)

Demzufolge findet am

Sonntag, de» 12 . Februar ds. As.
eine

Grnevalvevsaiiritilrrtrg
wozu die Genossenschaftsmitglieder hiemit

reichen, worauf sofort im Waldhorn ^
in Enzklösterle die Eröffnung der An - i

! geböte erfolgt. Abfuhrtermin 1 . JulV
i 1911 . Lvsverzeichnisse und Offert- ,
formularc unentgeltlich vom Forstamt.

Den 30 Januar 1911.

Welker . Burghard.

MM Ms

Donnerstag im „ Stern"

Für sofort suche ich ein
fleißiger, sottüer

D Spielberg . ^

Hoch ;eiis ^ Uinla8ung.
!

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, >
Verwandte, Freunde und Bekannte auf .

Donnerstag , den S . Februar ( Lichtmeßseiertag ) ds . Js.
in das Gasthaus zum „Röstle " in Speelberg

freundlich »! einzuladen .
' ^

Mädchen iZ « L^ idie

Aichhaldr«.
Im Bollftrerkungswege verkaufe ich am Donnerstag,

de» 2 . Fcbr ., nachm 1 Uhr , gegen bare Bezahlung

. nicht unter 16 Jahren für Küche j'
und Haushaltung . ! '

j Lsmz L«z senior
'

stltenztrig ^

Sohn des.
Michael Schaible , Fuhrmanns

in Spielberg.

MSm MM - Z
Tochter des ^

f Matthäus Dengler, Bauers M
in Bösingen. W

Zusammenkunft beim Hirsch in Oberweiler.

G « ? ßcht » i >sSrretzeV Gtz »rse »naetz.

> LehrlmgS-Gtsllch.
, Ein ordentlicher Junge findet aufs
Frühjahr gute Lehrstelle . Sonn-
tags irei. ,
Krol - « . Feinbäckerei Zchittenhelm

Nagold.

j Erzgrube.
- Am vsnnerrtag (Lichtmezzseiertag)

Große

Kirchgang um 11 Uhr in Spielberg.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegen nehmen zn wollen.

Mein in der Mitte der
Altensteig.

Stadt gelegenes

HVshnhaur
mit S Zimmern , Laden nnd 2 Kirchen setze ich 1
dem Verkauf ans . Anzahlung zirka 2000 Mk.

Hunde-
im Bären.

äe8 Museums kür Volker - u . Utinäer-
kuncke ( t. incken -5iuseum ) Ztuttesst.
riskiunz gsrsnt . 3 . u . 4 . ksbr. lSIl

S1N2 Oeläzevinne

i . NLuptee ^ mn 5ik

2 riLuplzewinne 51k.

>99 Oe>vlnne 51k.

Y00 Gewinne 51k.

505V Qervinne 51k.

S l. ose 14 51k.
. I» U05L 28 51k.

porro u. Uiste Z0 Pix . Lu derieken
äurck sNe VerkAuis8re !!en uaä

QenersickeVlt:
I. !ljn»eickskl. k

i8, 24 , 36 tote
av oinomDaZsiLr

! lreiusLiütoirllöit.
sövlobv LrkolAo

^veräen üdsratl
. Velivis-ksttenkuvken
vrsislt. HauötiersllNnsodLätiob . Oos«;
0,50 unä 1,00 Zlk.

2u baboa in clsr L.potb«les.

Psalzgrafenweiler.
Am Lichtmeßseiertag

l SLÄ->

v 85nck.cke unck trockeue Lckttpper.fit'cdl-
«kro,, »!. Lkrem », ttLUlÄussckiiiLO sü - i

offene
k^lnsckäcken , Lejn^esedvvüre. !- l 'öse
fjn ^ er , Lite Vuncken sinck oki setir k.n : ' . ' :
vrer bisher verseblieb iro lie
Urneill ru v̂eräen . mrcne ,ioc!i einen Versurik

mit äer vestenr de '.vZmff«n
Ptino 8 sids

kr« von >c!räcli. kertLnät ^ss. lXv-,«; 5l . , " 1
I )s, :k8t:iit'c'jben zellen lÜZ'.x ' l - i -

Aur ecllt in Ori ^ inLijiLckunl'
» . fr . Kckuben K Oo . , XVeint>öll !:' -N :

fü .'scllun^ en rveise m «n / likück.
Lu tirben in cken A.pol !:ellen.

Gestorbene.
^Nagold : Marie Harr , geb . Raas.

Hunde
u . Taubenbörse

r « r St «* n * irß <r «»k
'
wozu Höst , einladet

- N . « errtts»
s zum Stern.

! Simmersfeld.
! Um Donnerstag , den 2 . Febr.
( Lichtmeßseiertag)

Metzel-
snppr

wozu freundlich einladet
! Witwe Hoffman«

z . Hirsch.

Wart.
Infolge Ablebens seines Vaters verkauft der Unterzeichnete am

Donnerstag , den 2 . Februar , nachmittags 2 Uhr^ ^ Mterhalteue BirscsvSllcr
samt Kasten und sonstigem Zubehör , wozu
Liebhaber eingeladen sind.

Johannes H-rtrr
UslLaaixsr krsslL kür cksn Ovtsrriolit o.n visss^

svüdtzliobsQ j^ UrLQst»lbtzn rlurob ckio INvtkocke

ftzj -nuiilei -xMt
in 1 . OeutsStz. 2. pkänröslseb . 3 . Ln^tisek . 4. lla»
teinlsek . 5 . 6divoblsvk. 6 . klatllLSkätik . 7 . 6eö >»
ssrrpbis. 8. 6vsdGobts . 9. L^ eraturkesekiLkts.
10. ULnäsIskorrsspost<t6iu: . >N . ttLnäsIsiekre . 12.
SLnkvessn . 13. Uom^ rrsnUsllrs . 14. kuod-
küllrunZ . 15 . Uunsw ^somdtzte . 16. PKUosopdls.
17 . PUztsik . 18.̂ ensmis . Kl. kirtursssohiestts.
26. LvÄNKöiisestsu . UstdoUsoks u ^lixion. 21.
üaZoM . 22/Ansjktksorie . 23. 8tsm»zrLpllis . 24»
UöberesHcäukmänmsekss ksoknsn . 25?ltMtUropo»
losie^ M . Oeolo^is . 27 . Vlinsraioxis. OlLnr^ kolg»»
LlPktmIprospsktou . Lnvrkseurnngssotirsibon gratis u . kr^ llc».

ustiasekas L^ krinslttul , polsäam , 8l

sind zu haben in der
W . Meter kche« Buchhandlung

« . « »« «, « « . » Sei,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

